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Bekanntmachung .
Mit Bezug auf die diesseitige Bekanntmachung vom 24 . Nov . v . I .— Gewerbezeitung Nr . 48 — bringen wir zur Kenntniß , daß folgendeMeisterkurse abgehalten werden sollen :
a . in der Zeit vom 31 . Januar bis 12 . Februar ein solcher fürSchneidermeister und ein solcher für Schuhmachermeister ,k . in der Zeit vom 14 . bis 26 . Februar ein solcher im Holz - undMarmormalen für solche Malermeister , die bereits an einem

früheren Kurse theilgenommen haben und
c . in der Zeit vom 7 . bis 12 . März ein solcher über elektrische

Hausleitungen und über die Anlage und Untersuchung von Blitz¬ableitern .
Anmeldungen für die Kurse unter a sind bis zum 24 . d . Mts . ,für die unter d bis zum 5 . und für die unter c bis zum 21 . k . Mts .anher einzureichen .
Karlsruhe , 13 . Jan . 1898 . Gr . Ministerium des Innern . Eisenlohr .

Bekanntmachung .
Ausstellung von Lehrltngsarbeiten betr .

Bezugnehmend auf unsere Bekanntmachung vom 24 . November v . I .(Badische Gewerbezeitung Nr . 48 S . 583 ) theilen wir mit , daß die
Einlieferung der Arbeiten derjenigen Lehrlinge , die bei den Spezialaus¬stellungen der Vereine mit Auszeichnungen bedacht worden sind, bis zum1 . April d . I ., an den Gewerbeverein Konstanz zu erfolgen hat .Ein Verzeichniß der zur Ausstellung gelangenden Arbeiten ist recht¬zeitig , jedenfalls vor Abgang der Arbeitsstücke nach Konstanz , der Landes -
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gewerbehalle zuzusenden ; die vollständig ausgefüllten Anmeldebogen und

ein zweites Verzeichniß sind den Gegenständen selbst beizulegen. Formulare

hierzu können von uns bezogen werden
Bezüglich der Bezeichnung der Arbeiten und der Ausfüllung genannter

Papiere bemerken wir Folgendes . Die Arbeiten sind nicht mit Namen ,
sondern nur mit Zeichen zu versehen , die, wo es angängig , auf die

Arbeiten selbst oder auf gut befestigte Anhängzettel zu schreiben sind .

Im Anmeldebogen sowohl wie im Verzeichniß sind die Zeichen neben der

Bennenung jedes einzelnen Stückes einzutragen ; die Angabe des Zeichens
allein genügt nicht , ebensowenig eine bloß allgemeine Bezeichnung: z . B .

„ 10 Holzverbindungen "
. Die Frage 18 im Anmeldebogen wäre demnach

folgendermaßen zu beantworten :
Eine Verzapfung L ^ 3 .
Drei Bretter mit Hirnleisten angefaßt L ^ .5 .
Zwei Stuhlbeinverbindungen L ^ .3 .
Eine Tischbeinverbindung K^ 8 .
Eine einfache Zinkung L ^ 3 . rc.
Analog hat der Eintrag im Verzeichniß zu erfolgen.

Auch wolle auf genaue Einhaltung der in den Aufgaben für einzelne
Arbeiten vorgeschriebenen Maße geachtet werden. Erwünscht ist die

Verwendung staubfreien Packmaterials und daß die einzelnen Kisten das

Gewicht von 100 Kilo nicht überschreiten .
Für Einlieferung der Arbeiten der Bäckerlehrlinge wird der Tag

der Einsendung noch besonders mitgetheilt werden. Die Anmeldebogen
sind jedoch gleichzeitig mit denjenigen der übrigen Gewerbe einzusenden .

Wir machen noch darauf aufmerksam, daß nach den für die Prä -

miirung geltenden Vorschriften nicht vorgeschriebene Arbeiten wohl eine

Beurtheilung , eventuell auch eine schriftliche Anerkennung finden können ,
einen Werthpreis erhalten sie jedoch nur dann , wenn gleichzeitig die

vorgeschriebenen Arbeiten in befriedigender Ausführung mit eingeliefert
werden.

Karlsruhe , 14 . Jan . 1898. Großh . Landesgewerbehalle. Braun .

Gewerdevereins-Mittheilirngen .
Gewerbeverein Weinheim . Versammlung am 19 . Dezember.

Gewerbelehrer Wagenek suchte in einem Vortrag die Hauptgrundzüge
des neuen Handwerkergesetzes und daran anknüpfend die Bedeutung
unserer Gewerbevereine klarzulegen. Es wurde besonders betont, daß
der Gewerbeverein es als seine Pflicht erachte , diejenigen Handwerks-



51

Meister , die heute noch gewerblichen Bereinigungen fernstünden, auf die
Vortheile , welche einem dem Gewerbeverein angehörenden Meister geboten
werden, aufmerksam zu machen . In diesem Sinne beschloß der Verein
die Abfassung eines Zirkulars , in welchem nochmals auf die Bedeutung
der nun bald ins Leben tretenden Handwerkskammern hingewiesen
und zum Beitritt zu unserem Gewerbeverein aufgefordert werden soll .— Versammlung am 10 - Januar in Hemsbach . Dieselbe wurde
einberufen, um die Handwerksmeister von Hemsbach , Sulzbach und
Laudenbach zur Bildung eines Gewerbevereins aufzufordern und
denselben die Vortheile der bald ins Leben tretenden obligatorischen
Handwerkskammern klar zu legen . Das Referat hatte Gewerbelehrer
Wagenek aus Weinheim übernommen . Es wurde hierauf ein
provisorischer Vorstand , als Vertreter der betreffenden Gemeinden
gewählt, der Sonntag den 25 . d . M . über die Bildung eines aus Mit¬
gliedern der drei genannten Orte bestehenden Vereins endgiltig Beschluß
fassen wird . IV.

Gewerbeverein Schiltach . Derselbe veranstaltete Ende Dezember
v . I . eine allgemeine Handwerkerversammlung . In derselben
hatte Malermeister Zopf von hier den einleitenden Vortrag übernommen,
welcher sich über Zweck und Ziele der Gewerbevereine nach Einführungdes neuen Handwerkergesetzes verbreitete, unter Anpassung an die lokalen
Verhältnisse kleinererPlätze. Reichen Beifall erntete der Redner , nach dessen
Bortrag eine Liste zirkulirte, in welche sich 12 Personen als Mitglieder
einzeichneten , so daß der Verein mit Jahresschluß 72 Mitglieder zählte.— Nachdem der Verein schon länger seinen Anschluß beim Landesver¬
band bewirkte , erfolgte letzten Monat sein Beitritt zum Ortenauer Gau¬
verband . IV.

Gewerbeverein Rastatt . Der im Jahre 1897 neu gegründete
Gewerbeverein hat folgenden Vorstand : Hoflieferant A . Niederbühl
(I . Vorsitzender), Zimmermeister Hch . Roost (ll . Vorsitzender ), Gewerbe¬
lehrer Hch . Mack (Schriftführer ), Buchhändler Hch. Kronenwerth
(Kassier ) . Außerdem gehören dem Vorstande noch fünf Beisitzer an . Der
Verein besitzt eine stattliche Bibliothek, zu deren Anschaffung das Großh .
Ministerium des Innern in dankenswerther Weise einen Zuschuß gab.
Von Gewerbelehrer Mack wurden Vorträge gehalten über : Das sozialeund wirthschaftliche Leben in der Entwicklung der Zünfte , das neue
Handwerkergesetz vom 26. Juli 1897 und über das Submissionswesen .
In den Monaten Januar und Februar sollen Kurse in Buchführungund Kostenberechnung abgehalten werden . Dem Lehrlingswesen wurde
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dadurch Aufmerksamkeit geschenkt , daß man die Veranstaltung einer

Lehrlingsarbeiten -Ausstellung für nächste Ostern beschloß. Zur Bethei¬

ligung an derselben sind bis jetzt 35 Lehrlinge angemeldet. Ferner

wurde die Ertheilung von Modellirunterricht während der Wintermonate

angeregt . Am 31 . Oktober des abgelaufenen Jahres fand der Gautag

des Mittelbadischen Gauverbandes der Badischen Gewerbe¬

vereine dahier statt .
X .

Gewerbeverein Karlsruhe . Versammlung am 12 . Januar

unter der Leitung von Fabrikdirektor Berblinger . Hofsattlermeister

Ostertag sprach über die Thätigkeit der Gewerbegerichte . Dem

Bortrag entnehmen wir Folgendes : Auf Grund des Reichsgesetzes vom

9 . Juli 1890 wurde an Stelle des Gemeindeschiedsgerichtsdas Gewerbe¬

gericht hier errichtet. Dasselbe ist thätig 1 . als Kompetenzgericht

für Entscheidung von gewerblichen Streitigkeiten zwischen Arbeit¬

gebern und Arbeitnehmern ; 2. als Einigungsamt und 3 . mit

Erstattung von Gutachten und Anträgen . Die beiden letzten For¬

men behandelte der Redner zuerst und setzte dabei auseinander , wie es wohl

erklärlich, aber trotzdem sehr bedauerlich sei, daß die Funktion des Gewerbe¬

gerichts als Einigungsamt so wenigin Anspruchgenommenwerde, erwürbe

sich gerade von dieser Thätigkeit des Gewerbegerichts einen großen Erfolg

versprechen , wenn Arbeitgeber und Arbeitnehmer den ausgiebigsten

Gebrauch davon machen würden . Als begutachtende und antrag¬

stellende Behörde hat das Gewerbegericht sich verpflichtet, aus Ansuchen

von Staats - und Gemeindebehörden u . s . w . Gutachten über gewerbliche

Fragen abzugeben. Es ist aber auch berechtigt , Anträge an diese

zu stellen . In Zukunft wird hier die Gewerbekammer einzutreten haben.

Nach eingehender Erläuterung der unter 1 . und 2 . bezeichneten Thätigkeit

des Gewerbegerichts kam der Vortragende zur Thätigkeit des Gewerbe¬

gerichts als eigentlichen Gerichtshof . Zu dessen Kompetenz gehören

Entscheidungen von gewerblichen Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern für alle in § 3 des Gesetzes aufgeführten Streitigkeiten

ohne Rücksicht auf den Werth des Streitgegenstandes . Das Urtheil ist

unwiderruflich und endgiltig bis zur Höhe des Streitwerths von

100 Mk. ; für höhere Beträge steht beiden Parteien die Berufung an das

zuständige höhere Gericht zu . Redner bezeichnet den Gedanken des Ge¬

setzes , Arbeitnehmer und Arbeitgeber als Richter über ihre Streitig¬

keiten anzurufen als einen glücklichen schon deswegen, weil die Arbeiter

in die Rechtssprechung Ihresgleichen ein großes Vertrauen setzen . Er

rühmt dabei den Ernst und das Bemühen , das bisher die Gewerbe-
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gerichte gezeigt haben, jeweils nach Pflicht und Gewissen objektiv zu ur -
theilen . Die meisten Klagen stützen sich auf die HZ 123 und 124 der
Gewerbeordnung : Entlassen aus der Arbeit und Verlassen der Arbeit
ohne Einhaltung der Kündigungsfrist . Um hier bessernd einzutreten, sind
Arbeitszettel ausgegeben worden, die , ausgiebig benutzt , viele Streitig¬
keiten verhüten werden. Darauf ist verzeichnet : 1 . Beginn der Arbeit ;
2 . Lohnbetrag ; 3 . Zahlperiode und Zahltag ; 4 . Entlohnung von lieber-
stunden; 5 . Probezeit und Kündigungsfrist und 6 . AllgemeineBemerkungen.
— Dieser Vertrag wird doppelt ausgefertigt und unterzeichnet. Die
Arbeitgeber berücksichtigen im Allgemeinen den H 119a der Gewerbe¬
ordnung nicht oder zu wenig, wonach längstens alle vier Wochen fest
und endgiltig über Lohn mit dem Arbeitnehmer abgerechnet werden muß .
Ferner ist zu erwähnen , daß Lohneinbehaltungen auf einmal
nur 1/4 des ganzen Betrags ausmachen dürfen . Hierbei zeigt
es sich, daß die Arbeitgeber sehr wenig mit dem Gesetze vertraut sind ,
während der Arbeitnehmer meist gut unterrichtet erscheint und deshalb
in Streitfällen sehr oft zu Ungunsten der Arbeitgeber entschieden wird .
Es wurden z . B . beim Gewerbegericht Karlsruhe im Jahre 1896
340 Urtheile erlassen . Davon sind 23 Klagen von Arbeitgebern er¬
hoben ; 19 sind nach dem Antrag der Klage entschieden worden , 4
wurden abgewiesen. Von 317 von Arbeitnehmern erhobenen Klagen
sind 114 nach dem Antrag entschieden worden, 142 wurden abgewiesen ;
bei 60 wurde der Klage nur theilweise stattgegeben . Durch Urtheil,
Vergleich oder Zurücknahme wurden erledigt : Im Jahre 1894—660 ;
1895—647 und 1896—635 und im Jahre 1897 noch erheblich weniger,
was für die gute Wirkung des Gewerbegerichtes spreche, wobei außer
den Beisitzern auch dem Wirken des Vorsitzenden Stadtrath Or . Boeckh
Dank gebühre. Mit dem Wunsche , daß die Handwerker möglichst wenig
mit dem Gewerbegericht zu thun haben und das Verhältniß zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern stets ein gutes sein möge , schloß der
Referent seinen Vortrag , für den ihm von der Versammlung der ge¬
bührende Dank ausgedrückt wurde.

Die Anfrage von Kupferschmied Schwarze , ob die Werkstattordnung
nicht auch als Vertrag zu betrachten sei , wurde von Stadtrath vr . Boeckh
bejahend beantwortet, vorausgesetzt , daß dieselbe dem Gewerbegericht bekannt
sei und der guten Sitte nicht widerspreche . Eine Werkstattordnung vom
Arbeitnehm er unterzeichnet erfülle den gleichen Zweck. Hierbei ermahnt
derselbe an das Einhalten einer Kündigungsfrist , da Untüchtigkeit kein
Entlassungsgrund sei . Man müsse immer bedenken , das Gericht mache
die Gesetze nicht, sondern führe sie nur aus . Mit Verträgen dürfe man
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ein Gesetz nicht umgehen. Es freue ihn auch, bestätigen zu können , daß

Arbeitgeber und -nehmer immer einig waren in der Ausübung des Ge¬

setzes. Nachdem Schuhmachermeister Schmidt , Kupferschmied Schwarze,

Stadtrath vr . Boeckh, Hofsattlermeister Ostertag und der Vorsitzende

noch über einzelne Punkte sich geäußert hatten , ging letzterer zum
2 . Punkt der Tagesordnung , Mittheilungen , über . Hiervon sei her¬

vorgehoben : In Ep Pingen wurde ein Gewerbeverein gegründet, in Dur¬

lach , Malsch und Philippsburg sind solche in Vorbereitung ; auf das

an die hiesigen Handwerksmeister und Gewerbetreibende erlassene Rund¬

schreiben sind 61 neue Mitglieder zugegangen. Vizekonsul Schwindt hat
in Anregung gebracht , der Verein möge bei zuständiger Behörde in Eisen¬

bahnsachen beantragen , die Einführung des Kilometerheftes dahin ab¬

zuändern , daß nur ein Heft zum Preis von 20 M . für 1000 Kilometer

verausgabt wird . Bei Benützung der dritten Wagenklasse soll dann

die einfache , bei der zweiten die doppelte und bei der ersten die

dreifache Kilometerzahl eingetragen werden. Diesem beachtenswerthen

Vorschlag stimmte die Versammlung zu und es soll eine entsprechende

Eingabe gemacht werden. Hierauf erinnert Schriftführer Emele an

die Lehrlingsprüfungen und legt den Handwerksmeistern von Karlsruhe ,
unter Hinweis auf den großen Vortheil, den der Besitz eines Zeugnisses
im späteren Leben dem Lehrling bringt , die Verpflichtung nahe, dahin

zu wirken, daß dieselben eine regere Betheiligung finden.

Zum Schlüsse wurde noch eine Kommission ernannt , welche geeignete

Vorschläge zu der am 9 . Februar d . I . in Aussicht genommenen Wahl
eines ersten Vorsitzenden zu machen hat . Es sind hierzu die Herren

I . Barth , H . Brand , I . Einele, H . Hammer , L . Kautt , R . Ostertag ,

H . Raible , F . Seiffer und K . Walz berufen worden . T .

Gas s- er Elektrizität ? II .
Von Hofrath Meidinger.

Preis des Lichtes . Wir haben jetzt noch die Frage zu erörtern :

wie stellt sich der Preis von Gas , von Elektrizität für den Konsumenten
im Hinblick auf Licht und Kraft ; mit welchem Mittel fährt er billiger bei

gleicher Leistung?
Als in der Technik angenommene Maßeinheit des Lichtes kann man

sich annähernd eine brennende Kerze denken ; die verschiedenen in Betracht
kommendenMaterialien : Stearin , Paraffin , Wachs, Wallrath (Spermaceti )

unterscheiden sich in ihrer Lichtgebung wohl von einander, doch nicht

wesentlich , auch sind sie beim Brennen etwas veränderlich in ihrer
Stärke . Die Gasindustrie hatte früher bei uns eine Paraffinkerze von
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2 cm Durchmesser mit einer Flamme von 50 mm mittlerer Höhe als
Lichteinheit angenommen, sie wurde als Normalkerze (N . K. ) bezeichnet .
Im Jahre 1883 stellte v . Hefner - Alteneck in Berlin eine Amylacetat-
Lampe mit 8 mm Dochtdurchmesser her, welche auf lange Stunden eine
sehr gleichförmige kerzenähnliche Flamme erzeugt; sie wird auf 40 mm
Höhe erhalten . Das Licht ist etwas schwächer als das der Normalkerze,
nahezu 0,8 derselben . Die Gastechnik nahm dasselbe als Einheit an ,
später auch die Elektrotechnik ; es wird als Hefner-Licht (Hfl . oder H . K.)
bezeichnet : 16 N . K. entsprechen ungefähr 20 Hfl . Wir wollen im
Folgenden für Gaslicht die populärere Einheit der Normalkerze beibehalten.

Die mittlere Stärke einer Gasflamme wird zu 16 N . K . oder 20 Hfl .
angenommen ; die elektrischen Glühlichte (Kohlenfaden in einer luftleren
Gasbirne ) werden immer in Hefner -Licht ausgedrückt und ist die zumeist
gebrauchte Stärke 16 Hfl . , obschon es auch kleinere von 8 Hfl . und erheb¬
lich größere gibt.

Beim Gas drückt man den Aufwand in Kubikmeter aus und rechnet
bei dem in den Städten allgemein erzeugten Steinkohlengas von ziemlich
gleichmäßiger Beschaffenheit für die Flamme von 16 Kerzen einen
stündlichen Verbrauch von 150 Liter bei Rundbrenner (Argandbrenner )
mit Glascylinder , sowie auch bei guten Schnittbrennern mit offener
Flachflamme. Der Preis für das Kubikmeter schwankt in Deutschland
zwischen 14 und 20 Pfennig (in ganz kleinen Orten selbst 24 Pf .) , die
Flamme von 16 Kerzen kostet somit in der Stunde zwischen 2,2 und
3,2 Pf . In Karlsruhe zahlt man , bei dem Preis von 18 Pf . pro cbm ,
für das Licht 2,7 Pf .

Der elektrische Strom wird nach Kilowatt ( 1000 Watt ) die
Stunde berechnet (mitunter auch nach Hektowatt, 100 Watt ) . Unter
1 Watt versteht man ^ Pferdekraft , welche mittelst der Dynamo¬
maschine verbraucht wird zur Erzeugung eines bestimmten Stromes
( 1 Ampere bei 1 Volt *

; man kann denken an ein Daniell ' sches gal¬
vanisches Element , das bei Stromschluß durch Polverbindung einen
Gesammtwiderstand von 1 Ohm , gleich einer Quecksilbersäule von 106 mm
Länge und 1 gmm Querschnitt, besitzt) . 1 Kilowatt entspricht also 1,36
Pferden . Man rechnet nun für die Erzeugung eines Lichtes von 16
Hfl . in der Glühlampe 55 Watt ; somit gibt 1 Kilowatt 18 Glüh -

* Man gebraucht für Watt auch den Ausdruck Voltampere ; 1 Watt erzeugt
I Voltampöre , welches aber gebildet sein kann durch zwei beliebige Faktoren , welche
1 bilden, V,o V . bei 10 A ., oder 10 V . bei 1 A ., re-, gerade wie I V. bei 1 A.
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lichte. ( Die effektive Pferdestärke des Motors erzeugt jedoch nicht
- 736 — 13,3 Glühlichte , sondern höchstens 10, da durch verschiedene

Widerstände etwa ein Drittel der Kraft verloren geht ; eine lOOpferdigs

Dampfmaschine kann also 1000 Glühlichte bilden) . — Der Preis von 1

Kilowatt, aus elektrischen Centralen bezogen , kostet in Deutschland 60 bis

80 Pf . die Stunde , daraus berechnet sich der Preis für das Licht der

Glühlampe von 16 Hfl . zu 3,4 bis 4,5 Pf . die Stunde . Der Preis

ist erheblich theurer als der für Gas in den größeren Städten , die hier

allein in Vergleich gezogen werden können . Dabei ist noch zu berück¬

sichtigen , daß das Gaslicht auch kleiner gestellt werden kann, was bei

elektrischem Licht nicht möglich ist, man hat dieses entweder voll oder

gar nicht . Ferner kommt in Betracht, daß die Stärke des elektrischen

Lichtes bald erheblich nachläßt, sie vermindert sich nach 500 Brennstunden

um etwa ein Viertel , nach 1000 Stunden um etwa 40 Prozent , so daß man

die Lampen durch andere ersetzt. — In Karlsruhe würde das elektrische

Glühlicht (16 Hfl .) bei einer neuen Birne um etwa die Hälfte theurer als

Gaslicht (16 N . K .) sein, wobei aber noch zu beachten , daß Letzteres um

l/i Heller ist ; später würde der Preisunterschied für gleiche Lichtstärke

noch erheblich größer .
Nun hat sich durch die Erfindung des Auerlichtes, welches , seit

seine Installation billig geworden, sich immer mehr verbreitet * und die

alten Formen des Gaslichtes im Laufe der Jahre wohl ganz in den Hinter¬

grund drängt , das Preisverhältniß zu Gunsten des Gases in noch viel

höherem Grade verändert . Das Auerlicht ist gebildet durch eine an sich

nicht leuchtende , blaugefärbte, sogenannte Bunsen 'sche Rundflamme , welche

innerhalb eines Strumpfes oder Sackes der selteneren Erden Thoriumoxyd
und Ceriumoxyd (99 Thor und 1 „ Cer ) brennt und denselben

dadurch zu blendender Weißgluth erhitzt . Die Anordnung ist jetzt zumeist

so getroffen, daß in der Stunde 100 Liter Gas verbrannt werden,

wodurch ein Licht von 50 Kerzen entsteht (s . Badische Gewerbezeitung
1890 S . 358 und 1892 S . 318) . Dasselbe behält allerdings seine

Stärke auch nicht aus die Dauer , diese nimmt ähnlich ab wie beim ,

elektrischen Glühlicht, so daß beide Lichtartcn nach gleicher Brennzeit in

ziemlich unverändertem Verhältniß zu einander stehen . Man erhält

* Im Jahre 1839 zählte man in Karlsruhe 409 Auerlichtc , im Jahre 1891 war

die Zahl auf 600 gestiegen . Heule schätzt man sie auf 15 000 bei 7 000 Gasmessern für

Licht , zu denen noch 4 000 für das ein Drittel billigere Heizgas hinzukomme. In den

Straßen brennen zur Zeit gegen 80 Auerlichte, allmählig wird die ganze Straßen¬

beleuchtung dafür umgeändert .
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mittelst des Auerbrenners dreimal so viel Licht bei etwa 2 des Auf¬wandes an Gas , somit steht bei gleicher Helligkeit das Auerlicht am
Anfang vier bis fünfmal billiger als das gewöhnliche Gaslicht, nach
tausend Brennstunden nur noch etwa dreimal billiger . Der Unterschied
gegen das elektrische Glühlicht ist noch größer , ganz in dem Verhältniswie an einem bestimmten Orte die Preise von Gas und Elektrizität
zu einander stehen — es kann das elektrische Glühlicht recht wohl acht¬mal so theuer sein, als das Auerlicht gleicher Helligkeit . Genügt das
einfache Glühlicht von 16 Hfl ., so wird es gegen das Auerlicht immer
noch mindestens doppelt so theuer sein, dafür gibt aber das letztere etwa
dreiinal soviel Licht. Die Verhältnisse werden an kleinen Orten kaum
verschieden sein ; ist daselbst das Gas theurer , so wird es auch der
elektrische Strom sein, sobald derselbe wenigstens mit einer Dampf¬
maschine , wie zumeist , erzeugt werden muß .

Man kann annehmen, daß in der Lichtgebung 1 cbm Gas bei
Auerlicht soviel leistet wie 2 Kilowatt pro Stunde bei Glühlicht.

Einer der Mißstände der Gasbeleuchtung, die Erwärmung der Zim¬
merluft , wird durch das Auerlicht erheblich abgeschwächt. Durch die
Verminderung des Verbrauchs von 150 auf 100 Liter in der Stunde
geht die Wärme auf zwei Drittel herunter , von 900 auf 600 Wärme¬
einheiten, wenn man die Wirkung von 1 cbm Gas zu 5400 Wärme¬
einheiten annimmt . Wollte man bei einem Kronleuchter dieselbe Lichtmenge
erzeugen mit Auerlicht wie vordem mit gewöhnlichen Rundbrennern , sowürde die Wärme selbst blos V« so groß sein , so gut wie verschwindend .Eine elektrische Glühlampe von 16 Hfl . entwickelt 46 Wärmeeinheiten ;wollte man mit dieser dieselbe Helligkeiterzeugen, wie mit dem Auerlicht,
so würde die Wärmeentwicklung durch letzteres etwa 4 mal so groß
sein gegen die etwa20 fache Wärme bei gewöhnlichem Gaslicht. — Es darf
noch erwähnt werden, daß die strahlende Wärme des Aucrlichtes gering
ist, nach neueren Untersuchungenfür gleiche Helligkeit sogar etwas geringerals die des elektrischen Glühlichtes , was dann in Betracht kommt , wenn
man bei Licht arbeitet und dasselbe sich in der Nähe des Kopfes befindet
(viele Menschen sind hier sehr empfindlich ) ; der Mehrbetrag an Wärme liegt
bei Auerlicht in den Verbrennungsprodukten des Gases.

Es darf auch hervorgehoben werden , daß bei Auerlicht kein
Rauch und Ruß entsteht , sondern eine stets reine, geruchfreie Ver¬
brennung ; bei der gewöhnlichen Gasflamme kommt eine unvollkommene
qualmende Verbrennung mitunter vor und erkennt man solches immer
an der Schwärzung der Decke über den Brennern .
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Es ist noch ein Hinweis auf das elektrische Bogenlicht zu

machen , die älteste und blendendste Form des elektrischen Lichtes .

Für die Einheit der Lichtstärke steht dieses erheblich billiger als das

Glühlicht (mit 1 Kilowatt erzeugt man 1000 Hfl . , entsprechend

60 Glühlichten*) und nähert sich im Preise dem Auerlicht. Es läßt sich

jedoch in einer für Beleuchtung von Wohnräumen geeigneten Stärke

nicht Herstellen , einige hundert Kerzen ist das geringste Maß ; durch

Abbrennen der Kohlenstifte wird es unbequem in der Bedienung, es

bedarf besonders geschulter Leute. Für allgemeinere Verwendung eignet

sich das Bogenlicht nicht ; in Sälen , Magazinen , großen Werkstätten, im

Freien (Straßen , Bahnhöfe , Gärten , für Leuchtthürme, Schiffe) ist es am

Platze . In Vergleich mit Gasbeleuchtung kann es nicht gezogen werden.

Wo größere Lichtintensität erwünscht ist, hat man übrigens in den

letzten Jahren gelernt, solche bis zu einem gewissen Grad (160 Kerzen ) auch

mit dem Auerlicht zu erzeugen, wenn man das Gas nämlich unter dem

erhöhten Druck von 1 m Wasser zuführt . Dabei ist der Gasverbrauch

blos 200 Liter in der Stunde und man findet, daß dann die Lichtgebung

von 1 cbm Gas derjenigen von 1 Kilowatt in der Stunde beim Bogen¬

licht entspricht. Die Kosten für das Zusammenpressen des Gases sind

gering .
(Schluß folgt .)

Milch gegen Petrslenmbrand
Die Deutsche Chemikerzeitung berichtet über einen Fall , wo sich

Milch zum Löschen von Petroleum , das aus einer fallen gelassenen

zerbrochenen Lampe auf den Fußboden geflossen war und sich entzündet

hatte, wirksamer als Wasser erwies , an welches man wohl immer zunächst

denkt , das aber bekanntlich häufig versagt . Das letztere muß schon in

sehr großen Mengen angewendet werden, wenn es löschend wirken soll.

Besondere Versuche bestätigen die Thalsache, daß Milch wirksamer ist als

Wasser ; selbstverständlich nur bei verhältniß mäßig kleinen Bränden , wie

sie in Haushaltungen vorzukommen pflegen. In Küchen dürfte man

vorkommenden Falles zur Milch als Löschungsmittel zunächst greifen,

jedenfalls das Mittel nicht verschmähen , wenn es gerade zur Hand ist.

Unsere Musterzeichmmg.

Beginnend mit dieser Nummer (3) bringen wir nacheinander ver¬

schiedene für ein Eßzimmer bestimmte Möbel im Renaissancestil; entworfen

an der Großh . Kunstgewerbeschule in Karlsruhe .

' S . Journ . für Gasbeleuchtung I6S6 S . 480 u . 676 .
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Uhr mit Csnssle.
Entworfen an der Großh . Kunstgewerbeschule in Karlsruhe .

Beilage zur Badischen Gewerbezeitung 1893 Nr . 3.
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Leipzig s Frühjahrsmesse .
Dieselbe zerfällt jetzt in zwei Theile , die Oster - Vor - und die Oster -Hauptmesse . Auf

elfterer werden nur Muster gezeigt . Diese beginnt am Montag den 7 . März und endigt
am 19 . März . Die Oster -Hauptmesse , die nur die Tuch -, Leder - , Rauchwaaren -,
Manufaktur - , Weißwaaren - rc . Branche umfaßt , findet statt von Sonntag den 17 . April
bis Sonntag den 8 . Mai . Anmeldungen für das Meß - Adreßbuch sind
spätestens vier Wochen vorher zu richten an Serbe ' s Verlag in Leipzig .

Atterarische Besprechungen.
1 . Ausgewählte Ornamentschnitzwerke des IS . bis 18 . Jahrhunderts .
2 . Bilder - und Spiegelrahmen von Albrecht Dürer bis zum Rococo

Ausgewählt und herausgegeben von Adalbert Roeper ; mit einem Vorwort von Hans
Bösch . Photographie und Lichtdruck von Jos . Albert in München . SO , bzw . 30
Tafeln Grotzfolio ( 33 auf 44 cms . Preis 30 , bzw . 20 M . Die beiden Werke sind
selbständige Ausgaben und einzeln zu haben . Ausstattung und Format sind aber bei
beiden gleichartig und da die dargestellten Gegenstände im einen wie im andern Holz¬
schnitzereien sind , so können sie auch ein zusammengehöriges Ganze vocstellen .

Das erstgenannte Werk stellt etwa 200 einzelne Schnitzereien dar , die ungefähr der
Zeit nach geordnet sind und deren Originale sich größtentheils im Germanischen Museum
zu Nürnberg und im Nationalmuseum zu München befinden . Aus gothischer Zeit sind
abgebildet : Baldachine und Altarkrönungen in durchbrochener Arbeit ; Wimperge , Thür¬
aufsätze ; Pilaster , Friese , Tischplatten in Flachschnitttechnik ; Maßwerke , Rosetten , Krabben
u . s. w . Renaissance ist vertreten durch italienische Truhen , durch Buchsbaummodelle für
Goldschmiedearbeiten ( Peter Flötner , Hans Kelz u . a .) , durch Friese , Pilaster , Füllungen ,
Säulen , Hermen und Karyatiden von deutschen Möbeln und Täfelungen . Daran reihen
sich barocke Ornamente des 17 . und 18 . Jahrhunderts und das flotte Schnitzwerk des
Rococo bildet den Schluß , besonders gut vertreten durch einige Chorstuhlwände , Kirchen¬
stuhlwangen , Altarleuchter und Kartuschen .

Das an zweiter Stelle genannte Werk dringt 88 verschiedene Rahmen mit und
ohne Bild . Die Golhik ist nur durch ein einziges Stück repräsentier , entworfen von
Dürer , ausgeführt von Veit Stoß 1S11 . Auch die Frührenaiffance ist spärlich vertreten ,
um so reichhaltiger dagegen die Spätrenaifsance , das Barocco und Rococo . Die Originale
gehören wiederum zum Theil den bereits erwähnten Museen an ; aber auch dem Privatbesitz
sind einige höchst interessante und originelle Beispiele entlehnt , die zum Besten ihrer
Art gehören .

In beiden Werken ist die Auswahl gut getroffen . In beiden hat nicht nur das
wirklich Vollwerthige , sondern auch das stilistisch Charakteristische Platz gefunden . Sie
werden also nicht nur als praktische Vorbilder , sondern auch als kunstgeschichtliches
Anschauungsmaterial mit Vortheil zu verwenden sein . Bei mäßigem Preis läßt die
Ausstattung nichts zu wünschen übrig , so daß die Werke wohl empfohlen werden können .

b'
. 8.

Neues in - er Kiblisthek -er Kan- esgewer-ehalle.
Konstanz . I Laible . Geschichte der Stadt Konstanz und ihrer nächsten Um¬

gebung . 23 -I- 318 S . m . Abbild , u . 1 Taf . ( 8 ) Konstanz : Ackermann . 1896 . 4 M .
Unser lieben Frauen Münster zu Freiburg i . B . Herausgeg . vom

Freiburger Münsterbauverein . 18 S . m . Abbild , und 68 Taf . ( 2) Freiburg i . B .
1896 . 80 M .
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O . Rauschenbach . Entwürfe für geschmiedete Grabgitter . 10 Taf . ( 2) Berlin :

Spielmeyer . 1896 . 8 M.
Chicago 1893 . Die Holzindustrie in Chicago in Beziehung auf Stil , Bearbeitung ,

Werkzeug , Material und Arbeitsverhältnisse zur Zeit der Weltausstellung . Berichterstattung

von I . B . Meyer -Zschokke. Bern : Michel und Büchler. 1894 . 1,20 M.

A . Koch u . F . Sauvage . Flachornamente der Tyroler Gothik. 7 S . u . 20 Taf .

(2 ) Berlin : Wasmuth . 1896 . 30 M-

G - Hirth . Die Volksschule im Dienste der künstlerischen Erziehung des deutschen

Volks. 74 S . (8) Leipzig: Seemann u . Cie. 1897 . 1,50 M.

I . Ri ha . Die Aufstellung von Projekten und Kostenvoranschlägen für elektrische

Beleuchtungs- und Kraftübertragungsanlagen . 438 S . m . 198 Abb . (8 ) Leipzig :

Veit u . Cie. 1897 . 8 M.

H. Klemm . Lehrbuch für Uniformschneider. Berrb . von A . Thiel , neu durch -

gesehen von R . Tiesler . 2 Theilen . (8) Dresden : Klemm. 1896 . 5 M.

R . Brunner . Die Fabrikation der Schmiermittel , der Schuhwichse und Leder¬

schmiere 5. Aufl . 192 S . m- 10 Abb. <8i Wien : Hartleben . 1897. 2,25 M.

H . Friling . Ideen für textiles Musterzeichnen. 24 Taf . (2) Berl . : Heßling. 1897.

32 M .
A . u . L . Streitenfeld . Die Mustermappe des Dekorateurs . 3 . Aufl . 1 S - u.

36 Taf . ( 4) Berlin : Heßling. 1896 . 26 M .

L - Petzendorfer . Schriftenatlas . 3 . Aufl . 160 Taf . (4) Stuttgart : Hoffmann.

1897 . 20 M .
Th . Krauth u . F . S . Meyer . Der Schlaffer der Neuzeit. V . 100 Aushänge¬

schilder, Schrifttafeln u . Wandarme . 24 S . 1897 . 3 M . (8) Ravensburg : Maier .

B . Hirth u . P . Siedler . Die Fabrikation der künstlichen Mineralwässer und

anderer moussirender Getränke. 3 . Aufl . 393 S . m . 103 Abb. (8) Braunschweig : Vie¬

weg u . Sohn . 1897 . 8 M.

Th . Erhard . Einführung in die Elektrotechnik. Die Erzeugung starker elektr .

Ströme und ihre Anwendung zur Kraftübertragung . 183 S . m . 95 Abb. (8) Leipzig :

Barth . 1897 . 4 M.
R . Grimshaw . Praktische Erfahrungen im Maschinenbau in Werkstatt u . Betrieb.

Deutsch bearb . von A . Elfes . 285 S . m. 220 Abb. (8) Berlin : Springer . 1897 . 7 M .

L. Trauth - Werkzeuglehre u . die Bearbeitung der Metalle . 1 . Theil : Messen ,

Schmieden, Drehen . 140 S . m. 117 Abb. — 2 . Theil : Bohren . Fräsen , Hobeln, Schleifen,

Maschinenschlosser » u . Montirung . 133 S . m . 119 Abb. (8) Kriens bei Luzern : Selbst¬

verlag . 1897 . 6 M.

Keffellieferung .
Die Gemeinde Grüner « bedarf zum

kreosotiren (kochen) der Rebpfähle einen
neuen hiezu geeigneten Kessel, derselbe soll
1,80 Meter tief , 1 Meter breit sein .
Angebote mit näherer Beschreibung des
Kessels , wollen an den Gemeinderath dahier
eingereicht werden . 18

Grunern , den 18. Januar 1898.
Helfesrieder , Bürgermeister.

Die Baubeschlägefabrik von
I . Marum , Karlsruhe

empfiehlt Fenster - u . Thürbeschläge in jeder
gewünschten Ausführung zu den billigsten

! Preisen . Zeichnungen u . Preise auf Ver-

, langen gra tis . _
16.26 .1

MrtaUdruckerarbeiten
jeder Art fertigt prompt und billigst

Wilh. Weiß» Blechnerei,
! 58.52 .44 Karlsruhe i . B ., Waldhvrnitr . 7.
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Vergebung von Bauarbeiten .
Zu dem Amthausneubau in Boxberg

sollen die nachstehenden Arbeiten auf Grund
von Angeboten mit Einzelpreisen unter den
bei badischen Staatsbauten vorgeschriebenen
Bedingungen vergeben werden .

Cementarbeiten ,
Schreinerarbeiten ,
Glaserarbellen ,
Schlosserarbeiten in zwei Loosen ,
Tapezierarbeiten — ohne Tapeten¬

lieferung — ,
Pslüstererarbeiten ,
Los - und Gartenrollirungsarbeiten ,
Wasserleitungsarbeiten ,
Thonröhrenlieferung ,
Parketbödenlieferung und -Legung .
Die betreffenden Zeichnungen und Be¬

dingungen können täglich während der
üblichen Geschäftsstunden aus unserem Ge¬
schäftszimmer sowie auf der Kanzlei Großh .
Amtsgerichts Boxberg eingesehen werden
und sind daselbst auch die Angebotsfor¬
mulare in Empfang zu nehmen .

Die Angebote sind spätestens bis zum
Freitag den 28 . Jaunar d . I ., Abends
6 Uhr , verschlossen , portofrei und mit der
Aufschrift „Angebot " bei Unterzeichneter
Stelle einzureichen . 12

Die Zuschlagsfrrst beträgt 4 Wochen .
Wertheim , den 14 . Januar 1898 .

Großh . Bczirksbauinspektion .

10.2 .2 Steinlieferung .
Großh . Rheinbauinspektion Freiburg

vergibt die freie Lieferung von 1500 cdm
Flußbausteinen an die beiderseitigen Drei -
samufer zwischen Freiburg und Betzenhausen ,
sowie zwischen Lehen und Hugstetten am
Dienstag de» 25 . Januar d . I . Bormittags
11 Uhr auf ihrem Geschäftszimmer <Thurn -
seestraße 38 ) im Wege öffentlicher Ver¬
dingung . Die Bedingungen liegen zur
Einsichtnahme während der Geschäftsstunden
auf . Der Dammmeister ertheilt nähere Aus¬
kunft . Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .

Vergebung von Bauarbeiten .
Zu dem Neubau des Pfarrhauses in

Ittendorf sollen die Schreiner - , Glaser -,
Schlosser -, Tüncher - und Pflästererarbeiten
auf Grund von Angeboten auf Einzel¬
preise unter den bei Staatsbauten vor¬
geschriebenen allgemeinen und besonderen
Bedingungen vergeben werden .

Pläne und Bedingungen können vom
20 . bis 28 . d . Alts , im allen Pfarrhaus
in Ittendorf eingeschen und die Angebots¬

formulare in Empfang genommen werden .
Die Angebote sind bis Samstag de» 30 .
Januar , Nachmittags 5 Uhr , verschlossen ,
mit der entsprechenden Aufschrift versehen
und portofrei bei Unterzeichneter Stelle
einzureichen .

Konstanz , den 18 . Januar 1898 .
Großh . Bezirksbauinspektion

Engelhorn . 17

Großh . Ladische Staats -
Eisenbahnen.

Umbau des Bahnhofs Bruchsal .
Zur Herstellung der Straßenunterführung

der Kaiser - und Bahnhofstraße im Bahnhof
Bruchsal mit den zugehörigen Abfahrten ,
der neuen Bahnhofstraße und der Ueber -
wölbung des Stadtgrabens längs der alten
Bahnhofstraße sollen als zweites Bauloos
die folgenden Arbeiten öffentlich vergeben
werden .

Die Arbeiten umfassen im allgemeinen
Erdarbeiten . . . . 15 000 ebw
Betonfundamente . . . 1800 „
Bruchsteinmauerwerk . . 1800 „
Quadermauerwerk . . . 260 „
Sichtflächcnverkleidungdes

Bruchsteinmauerwerks
mit Schichtensteinen . 1100 „

Liefern von Walzträgern
für die Stadtgraben¬
brücke . 7 200 Lg

5 700 gm
2 300 lfdm .

6 600 gm
4 300 gm

Straßenpflasterung
Straßenrandsteine . . .
Fahrbahnherstellung aus

Packlage und Ueber -
schotterung . . . .

Asphaltirung der Gehwege
Entwässerungsanlage der Unterführung

und der Abfahrten .
Kanalisation der Parallelstraße vor dem

neuen Empfangsgebäude .
Bedingungen und Zeichnungen liegen im

Geschäftszimmer des Unterzeichneten zur
Einsicht auf , woselbst auch die Angebots¬
formulare zum Einsetzen der Einzelpreise in
Empfang genommen werden können .

Zeichnungen und Bedingungen werden
nach auswärts nicht abgegeben .

Angebote sind spätestens bis zum
3 . Februar d . I . , Vormittags 10 Uhr ,
um welche Zeit deren Eröffnung erfolgt ,
verschlossen und mit der Aufschrift

Bahnhofumbau Bruchsal
Bauloos II Herstellung der Straßenunter¬
führung bei mir einzureichen . 15 .2 . l

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Bruchsal den 12 . Januar 1898 .

Der Großh Bahubauinspektor .
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Holzlieferung .
Großh . Rheinbaninspektion Freiburg

vergibt mit vierwöchentlicherZuschlagsfrist
die Lieferung von 715 gm 36 mm starken
eichenen Dielen , 22 cbm eichenen , 35 cbm
forlenen und 25 cdm tannenen Kanthölzern,
sowie 975 gm 70 mm starken tannenen
Flöcklingen für die Schiffbrücken zu Neuen¬
bürg und Breisach Samstag , den 29 .
Januar d . I ., Vormittags 11 Uhr, auf
ihrem Geschäftszimmer (Thurnseestraße 38)
in öffentlicher Verdingung nach Maßgabe
der Verordnung vom 2 . Juni 1890, das
öffentliche Verdingungswesen betr . Die
näheren Bedingungen liegen auf . 14

Vergebung von Bauarbeiten
Für den Neubau der Allgemeinen Ver-

forgungsanstalt hier sollen folgendeArbeiten
vergeben werden :

1 . Tüncherarbeiten ,
2 . Schlosserarbeiten (Fenstergitter , ein¬

fache Treppengeländer , Einfrie¬
digungen re .).

Bewerber wollen entsprechende Angebote
bis Montag , den 31. Januar d. I -,
Abends 5 Uhr , verschlossen unter ent¬
sprechender Aufschrift auf dem Bureau
des bauleitenden Architekten :

Professor A . Hauser , Friedenstraße 3,
einreichen. Die Bauzeichnungen und Be¬
dingungen sind auf dem Platzbureau (Archi¬
tekt Deines ) täglich von Montag , den 17.
d. Mts . an einzusehen ; die Arbeitsaus¬
züge können ebenda in Empfang genommen
werden.

Karlsruhe , den 14 . Januar 1898.
Die Direktion

der Allgemeinen Bersorgungsanstalt .
gez. Clauß . 13.2. 1

Wasserleitung Murbach .
Vergebung von Eisen- und sonstigen

Metallarbeiten.
Die für die Wasserleitung Murbach, Amts

Konstanz, erforderlichen Eisen- rc . Arbeiten
sollen im Submissionswege vergebenwerden,
und zwar :

Liefern und Verlegen von ca . 860 lfd. w
gußeisernen Muffenröhren von 40 , 60 und
80 mm Weite nebst allem Zubehör an
Abgängen , Maschinentheilen, ^ -Eisen rc.

Nach Einzelpreisen gestellte Angebote sind
bis Mittwoch den 26 Januar 1898 ,

Mittags 1 Uhr,
beim Verwaltungsrath einzureichen , von
de», auch die Angebotsformulare bezogen
werden können. Pläne und Bedingungen
liegen in Murbach zur Einsicht auf .

Konstanz, den 8 . Januar 1898.
Großh . Kultnrinspektion . 6 .2.2

„??ot66wr"
3 O H Patents .

Vollkommenste Lekloss kür KsIÜ-
sobränke nnä viebtizs Lekülter .

Mok okllriellsr krode auf 8ioberkeit
gegen kinbruvd nnä pulversprengung ,
ackoxtirt kür sämmtliobe viclrtigen Ver¬
schlüsse 6er neuen

keioks - ttaupt -kank in keniin .
6ompletts Febloss - Linrielrtullgen läs¬

tert äis Fabrik von 28.24 .23

Urvoüoi « ILrorvtSD ,
Vrsldurx i . Loci .
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Verlag von B . F . Voigt in Weimar .

Die

eirungs-mlsgsn
j in ihrer Anordnung , Berechnungsmeise

und ihren Eigenthümlichkeiten mit be¬
sonderer Berücksichtigung der

Centralheizung und der Lüftung .
Ein Hilfsbuch

zum
Entwerfen und Berechnen derselben

von
H . Ra brave »

Kaiser !. Postbauinspektor .
Mit 117 'Abbildungen .

1897 . Geheftet 4 Mark .
Vorräthig in allen Buchhandlungen ,

sowie in der G - Braun 'schen Hofbuch¬
handlung in Karlsruhe , Karl -Friedrich -
straße .4 . 4

AipMvIvu
mit Nut und Falz zur raschen Herstellung
billiger , trockener , feuersicherer Wohn - und
Fabrikräume . 204 .26 . 18

Albert Gebhardt »
Gipsdielenfabrik ( Eigenes Gipswerk )

Thiengen ( Amt Waldshutl -

Theoretische und praktische
Ausbildung für techn . u . masch . Betrieb

aller Branchen .

König ! . Siichs . Staatsaufsicht .
Deutsche

SchlosserMe
und Elektrotechnische Schule

mit Lehrwerkstätten
in Rostwein in Sachsen .

Aufnahme Ostern und Michaelis .
264 .4 .2 Lehrpläne kostenfrei .

kanäirirrLäcksi, Md Halter

xrosss 4usvalrl, billixe kraias .
Fabrikation von ll . llommvl, I/Isinr .

I NsbiLuedswustsr, Auster u. >Aarbsusekuto »Iler Nünäsr l
18iii «»i«Ii«»?»N»ä»r«»»8t»ttr»rt.l
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Brückenbau bei Wasser .
Wir vergeben namens der Gemeinde !

Wasser die Erd -, Gründungs - , Maurer - und ^
Steinhauerarbeiten sür die Herstellung der
neuen Elzbrücke bei Wasser ca, 2 km ober-
halb Emmendingen im Wege schriftlichen
Angebots .

Die Arbeiten umfassen:
Erdarbeiten ca . 570 obm, Herstellung

der Pfahlwände mit Lieferung und Ein¬
rammen von best . 14 ebw Eichenholz ,
Lieferung von Pfahlschuhen und Schrau¬
ben beil. 860 kn , Beton ca . 35 ebw ,
Schichten- und Quadermauerwerk beil .
85 obm.
Die Angebote sind aus alle Arbeiten und

Lieferungen zusammen in Einheitspreisen
nach den aufliegenden Formularen auf¬
gestellt , portofrei und verschlossen , mit der
Aufschrift„Wasserer Wiesenbrücke " längstens

bis Freitag , den 28 . Januar 1898 ,
Vormittags 11 Uhr

auf der Inspektion einzureichen, woselbst
Plan , Bedingungen , Material - und Arbeits -
verzeichniß zur Einsicht offen liegen. Plan
und Angebotsformular können gegen Ein¬
sendung von 1 M . von der Inspektion
bezogen werden 7 .2 .2

Großh . Wasser - und Straßenbau -
Inspektion Emmendingen .

Holzlieferung .
Die Großh . Rheinbauinspektio » Karls¬

ruhe vergibt die freie Lieferung nachver-

zeichneter Hölzer für Unterhaltung der
Schiffbrücke zu Plittersdorf :

1 . 7,047 obm eichenes Kantholz zum
Pontonbau ,

2. 290,0 gm eichene Schiffsdielen, 40 mm
stark,

3. 10,0 gm eichene Steuerruderdielen ,
60 mm stark,

4 . 29,556 cbm tannenes Kantholz,
5 . 550,00 gm tannene Gedeckflöcklinge,

75 mm stark,
6. 20,00 gm tannene Flöcklinge , 60 mm

stark,
Montag , den 31. Januar d . I .,

Vormittags 11 Uhr,
auf ihrem Geschäftszimmer, Karlstraße
Nr . 102 in öffentlicher Verhandlung .

Lieferungsbedingungen und Holzverzeich -
niß liegen auf dem Geschäftszimmer der
Inspektion sowie bei Brückenmeister Jung
in Plittersdorf zur Einsicht auf .

Angebote find postfrei, verschlossen und
mit der Aufschrift „Holzlieferung" versehen ,
spätestens bis zu obigem Termin hier
einzureichen . 9 .2 .2

Zuschlagsfrist 14 Tage .
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Weimsn , llai -tii . 8tp 27 .

Staatlich anerkannte Anstalt .
Gründliche und gediegene Ausbildung konfirinirter Töchter für Haus , Küche .

Beruf und Leben. Perfekte Schneiderei, Wäschcfabrikation u . s. w. Jede gewünschte

Bildungsgelegenheit gegeben . Musik- und Tanzstunde . Preis für Pension und

Unterricht 45 M . monatlich. Beginn der Kurse Anfang April . Prospekte durch
vr . Cnrt Weiß .

1 -2 .2

Nachdruck von durch einen Ring so) am Anfang charakterisirten Originalmittheilungen

ohne Bezeichnung der Quelle ist untersagt .

Druck und Kommissionsverlag der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe .
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